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129.
Vierseitiges
Turmdach .

130.
Möller ’sches

Turmdacli .

die Tafel bei S . 181 . Die zwischen den einzelnen Geschossen erforderlichen Balken
lagert man zweckmäfsig auf den Pfetten ; womöglich befestigt man sie auch
seitlich an den Gratsparren . Dadurch ist das Aufschlagen und Auswechseln
schadhafter Balken und Pfetten leicht möglich . Die Dachbalkenlage kann mit
Stichbalken für jeden Sparren hergestellt werden ; gewöhnlich ruht sie auf zwei um¬
laufenden , auf dem Turmmauerwerk verlegten Mauerlatten . Eine solche Balken¬
lage zeigt Fig . 38g . Man kann aber auch die Zwischensparren auf eine Art von
Fufspfetten setzen , welche herumlaufend einen untersten Ring bilden ; als Ver¬
bindung der Auflager wird besser ein umlaufender eiserner Ring angeordnet .

Nachstehend sind zu behandeln :
ct) das vierseitige Turmdach ;
ß ) das achtseitige Turmdach ;
Y) das Rhombenhaubendach ;
B) das runde Turmdach oder das Kegeldach ,

cc) Vierseitiges Turmdach . Vier durchgehende , bezw .
Hirn - auf Hirnholz gestofsene Ecksäulen unter den Kanten der
Pyramide (die Gratsparren ) bilden die Hauptkonstruktionsteile ;
dazwischen gesetzte Holme teilen die ganze Höhe in eine An¬
zahl Stockwerke von etwa 3,00 bis 5,00 m Höhe . Die Holme
nehmen die Sparren auf . Die in den geneigten Seitenflächen
liegenden trapezförmigen Felder werden mit Diagonalen ver¬
strebt , welche als gekreuzte Holzstäbe (Andreaskreuze ) oder als
gekreuzte Eisenstäbe (Gegendiagonalen ) konstruiert werden
können . Alle tragenden Konstruktionsteile liegen hier in den
Seitenflächen der Pyramide . Nach Früherem (siehe Art . 122,
S . 154) ist die Konstruktion wegen der Spitze statisch unbe¬
stimmt , aber nicht labil . Eine schematische Darstellung giebt
Fig . 388. Wegen der Einzelheiten , insbesondere der Verbin¬
dungen der Hölzer in den Knotenpunkten und an der Spitze ,
wird auf die weiterhin (Fig . 401 bis 404 ) folgenden Abbildungen
und Erläuterungen verwiesen . Die Helmstange braucht nur
ein bis zwei Stockwerke hinabzureichen .

ß) Achtseitiges Turmdach . Bei diesem kommen fol¬
gende Konstruktionen in Frage : das Möller ’sehe Turmdach ,
das Turmdach mit durchgehendem Kaiserstiel , dasjenige des
Mittelalters , endlich das neuere Otzerisehe Turmdach .

91) Möller’sehe Turmdächer . Diese sind , als Raumfachwerk betrachtet ,in Art . 126 (S . 165 ) bereits behandelt . Es wurde gezeigt , dafs das Fachwerk
streng genommen nicht allen Ansprüchen an die Stabilität genügt ; dennoch
haben sich diese Dächer gut gehalten ; sie bedeuten gegenüber den jenerzeit
üblichen Konstruktionen einen ganz bedeutenden Fortschritt und sind ein Beweis
vom hervorragenden Konstruktionstalent Möller ' s . Sie sind nach den oben
angeführten Grundsätzen folgendermafsen hergestellt .

Die Gratsparren bilden die Hauptteile ; sie laufen von unten bis oben durch
und setzen sich an der Spitze gegen einen lotrechten Stab , den sog . Kaiserstiel ,
welcher die Aufgabe hat , den Zusammenschlufs der Gratsparren zu erleichtern
und das Anbringen des Turmkreuzes zu ermöglichen . Der ganze Turm ist in
einzelne Stockwerke von 3,50 bis 4 ,50 “ Höhe zerlegt ; in jedem Stockwerk sind
vier Wände angebracht , deren jede aus Schwelle , Holm und zwei Streben

Fig . 388 .
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